
In der  bereits i m Zusa mmenhang mit  TOP 3 begonnenen Debatte zur  Innenst adtsit uati on wi r d 

ei nerseits konst atiert,  dass  di e dort  negati v auffälligen j ungen Leut e dort ni cht  er wünscht  si nd, 

andererseits aber  auch Herrn Yil maz zugesti mmt,  der  si ch dafür  ausspricht,  si ch auch u m di esen 

Personenkreis  zu kü mmern.  Nach Ei nschätzung des  St v. Cayl ak fehlt  ei n l angfristi ges  Konzept 

und wer den ni cht  alle Verei ne gl ei cher maßen unt erst ützt,  di e bei  der  Pr obl e ml ösung helfen 

könnt en.  St v. Lenz hält di e Zusa mmenar beit  mi t  de m Moscheeverein f ür  hilfrei ch,  der  a m 

ehest en Ei nfl uss  auf  ein besti mmt es,  unt er  den Auffälli gen t onangebendes  Kli ent el  neh men 

könnt e.  Unt er  Hi nwei s  darauf,  dass  es  si ch nur u m ei ne kl ei ne Gr uppe von pr obl e matischen 

Jugendlichen handelt,  während di e vi elen anderen si ch schon unauffälli g zu beschäftigen wi ssen, 

äußert  St v. Kl ei ne i hre Überzeugung,  dass  di e St adt  das  Pr obl e m ni cht  l ösen kann.  St VRi n Adolfs 

geht  auf  di e Anfänge und Ent wi ckl ung der  Situati on ei n und best ätigt,  dass  di e St adt  al s 

Or dnungsver walt ung personell  ni cht  i n der  Lage i st,  di eser  Sit uati on Herr  zu wer den.  Al s 

Sof ort maßnahme  sei  daher  der  j etzt  dort  t äti ge Si cherheitsdi enst  da mit  beauftragt  wor den, 

Si cherheit  und Or dnung wi ederherzust ellen.  Das  sei  auch gel ungen,  der  Di enst  wer de i n der 

Bevöl kerung und bei  den Geschäftsleut en positiv auf geno mmen.  I m weit eren Verl auf  wi rd 

all ge mei n ei ne höhere Polizei präsenz auf  de m Rat hauspl atz f ür  unabdi ngbar  gehalten. 

Fortschritte werden von der angestrebt en Or dnungspart nerschaft erhofft. 


